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Ortsfreue, sessbafte /Arten
Grosse Hufeisennase; Kleine Hufeisennase; Kleine Bartfledermaus ?;
Fransenfledermaus; Bechsteinfledermaus ?; Nordfledermaus ?; Weiss-
randfledermaus ?; Braunes Langohr; Graues Langohr.

l/Vandertab/ge Arten
Brandtfledermaus; Grosses Mausohr; Kleines Mausohr; Wasserfleder-
maus; Zwergfledermaus, Breitflügelfledermaus ?; Mopsfledermaus.

Wanderfreucf/ge Arten
Grosser Abendsegler; Kleiner Abendsegler; Zweifarbenfledermaus; Rauh-
hautfledermaus.

11 EINIGE BEMERKUNGEN ZUR SYSTEMATIK

7 7.7 D/'e Ordnung der F/ederf/'ere fC/i/ropferaf
Von den gegen 6000 gegenwärtig die Erde bewohnenden Säugetierarten
stellen die Fiedertiere einen sehr grossen Anteil: Bis jetzt sind über 950
verschiedene Arten beschrieben worden. Damit werden die Chiroptera
von der Artenvielfalt her gesehen nur noch von den Nagetieren übertraf-
fen, von denen es fast 3000 verschiedene gibt.

Die Fiedertiere werden heute in zwei Unterordnungen aufgeteilt: in die
Megachiroptera, gemeinhin auch als Flughunde oder Fiederhunde bezeich-
net, und die Microchiroptera, die eigentlichen Fledermäuse. Flughunde gibt
es etwa 175 verschiedene Arten; sie werden je nach Autor in eine oder drei
Familien eingeordnet. Flughunde leben in Afrika, im südlichen Teil von
Asien und in Australien. In Europa kommen sie nicht vor; eine Ausnahme
bildet ein kleiner isolierter Bestand von Nilflughunden auf Zypern. Bei den
Fledermäusen werden etwa 780 Arten unterschieden, die sich auf 17 Famiii-
en verteilen. Sie kommen auf allen Kontinenten vor; in Europa leben nur 30
verschiedene Arten (EISENTRAUT, 1973; GEBHARD, 1991; NEUWILER, 1993;
PFLUMM, 1989). Mit den Mäusen, die zu den Nagetieren gerechnet werden,
haben die Fledermäuse wenig gemeinsam, ihr deutscher Name ist irrefüh-
rend. Die wissenschaftliche Bezeichnung c/r/ro-pfera hingegen trifft das We-
sentliche: Es sind Hand-Flügler, Tiere, welche mit den Händen fliegen. In be-

zug auf die grossen Handflügler, die Megachiroptera, bahnt sich möglicher-
weise eine Umteilung an, indem man ernsthaft diskutiert, die Flughunde von
den übrigen Chiroptera zu trennen und den Primaten nahezustellen.

7 7.2 Die wi/d/ebenc/en Säugef/ere des /Cantons T/iurgau
Die folgende Zusammenstellung soll die hervorragende Stellung der Fle-
dermäuse innerhalb der thurgauischen Säugerfauna unterstreichen. Auf-
geführt sind alle wildlebenden Säugetierarten, deren Vorkommen im
Untersuchungsgebiet in den letzten fünfzig Jahren bezeugt ist. Von den
insgesamt 56 Arten gehören 18 zu den Chiropteren. Das entspricht einem
Anteil von gut 32 %, also fast einem Drittel. Streicht man die nicht mehr
nachgewiesenen und die wahrscheinlich ausgestorbenen Arten, so erge-
ben sich ähnliche Werte: 51 Arten insgesamt, davon 16 Chiropteren 31

%. Einzig die Nagetiere kommen in ihrer Artenvielfalt im Thurgau den Fle-
dermäusen nahe: 13 gegenwärtig sicher vorhandene Nagerarten stehen
16 Fledermausarten gegenüber. Wie man es auch dreht und wendet, die
überraschende Erkenntnis bleibt: Die Fledermäuse stehen in bezug auf die
Artenvielfalt in der thurgauischen Säugerfauna an erster Stelle.
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Für die Überprüfung der Tabelle danke ich dem Konservator des Natur-
museums, Dr. August Schläfli. Die Reihenfolge und die Namengebung ent-
sprechen derjenigen im neuen Säugetieratlas der Schweiz (HAUSSER, 1995).

Ordnung Insektenfresser ffnsecfivoraj
Familie Igel

Westigel Er/'naceus europaeus L., 1758

Familie Spitzmäuse
Waldspitzmaus
Schabrackenspitzmaus
Zwergspitzmaus
Wasserspitzmaus
Sumpfspitzmaus
Hausspitzmaus
Feldspitzmaus

Familie Maulwürfe
Maulwurf

Sorex araneus L., 1758
Sorex coronafus Millet, 1828
Sorex m/'nufus L., 1758
/Veomys /bc//ens Pennant, 1771
A/eomys anoma/us Cabrera, 1907
Croc/dura russu/a (Hermann, 1780)
Croc/'dura /eucodon (Hermann, 1780)

Ta/pa europaea L., 1758

Ordnung Fiedertiere fC/i/ropferaJ
Familie Hufeisennasen

Kl. Hufeisennase* Pb/no/opbus b/'ppos/deros (Bechstein, 1800)

Familie Glattnasen
Wasserfledermaus
Brandtfledermaus
Kleine Bartfledermaus
Fransenfledermaus
Bechsteinfledermaus
Grosses Mausohr
Kleines Mausohr
Grosser Abendsegler
Kleiner Abendsegler
Zwergfledermaus
Rauhhautf ledermaus

Weissrandfledermaus
Breitflügelfledermaus
Zweifarbenfledermaus
Braunes Langohr
Graues Langohr
Mopsfledermaus*

Myof/'s dauibenfon/ (Leisler in Kühl, 1819)
Myof/s brar/df/ (Eversmann, 1845)
Myof/s mysfac/'nus (Kühl, 1819)
Myof/s nafferer/ (Kühl, 1818)
Myof/s becbsfe/r>/ (Natterer in Kühl, 1818)
Myof/s myof/s (Borkhausen, 1797)
Myof/s b/yfb/' (Tomes, 1857)
A/ycfa/us nocfu/a (Schreber, 1774)
A/ycfa/us /e/s/er/ (Kühl, 1818)
P/p/sfre//us p/p/sfre//us (Schreber, 1774)
P/p/sfre//us nafbus//
(Keyserling & Blasius, 1839)
P/p/sfre//us /rub//7 (Natterer in Kühl, 1819)
Epfes/'cus serof/'nus (Schreber, 1774)
Epfes/'cus n/7sson/L., 1758
P/ecofus aur/'fus L. 1758
P/ecofus ausfr/'acus (Fischer, 1829)
ßarbasfe//a barbasfe//us (Schreber, 1774)

Ordnung Hasentiere fiagomorp/ia,/
Familie Hasenartige

Feldhase Lepus europaeus (Pallas, 1778)

Ordnung Nagetiere /Rodenf/aj
Familie Hörnchenartige

Eichhörnchen Sc/'urus vu/gar/s L., 1758

Familie Biber
Europäischer Biber Casfor f/'ber L., 1758

Familie Bilche
Siebenschläfer G//sg//s(L„ 1766)
Haselmaus Muscard/'nus ave//anar/'us L., 1758
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Familie Echte Mäuse
Waldmaus
Gelbhalsmaus
Wanderratte
Hausratte
Hausmaus
Zwergmaus*

Familie Wühler
Rötelmaus
Ostschermaus
Feldmaus
Erdmaus
Bisamratte

Familie Biberratten
Nutria*

/4pode/T>us sy/vaf/cus (L., 1758)
Apodemus /7av/co///s (Melchior, 1834)
fiaffus norveg/'cus (Berkenhout, 1769)
Raffus raffus (L., 1758)
Mus domesf/'cus Rutty, 1772
M/'cromys m/'nufus (Pallas, 1771)

C/ef/inonomys g/areo/us (Schreber, 1780)
/Arv/'co/a ferresfr/s (L., 1758)
M/'crofus arva//'s (Pallas, 1778)
M/'crofus agresf/s (L., 1791)
Ondatra z/befb/cus (L., 1766)

Myocasfor coypus (Molina, 1782)

Ordnung Raubtiere /Carnivora/
Familie Kleinbären

Waschbär Procyon/ofor (L., 1758)

Familie Marder
Baummarder
Steinmarder
Hermelin
Mauswiesel
Iltis
Eurasischer Dachs

Familie Hundeartige
Rotfuchs

Ma /tes martes (L., 1758)
Martes fo/'na (Erxleben, 1777)
Musfe/a erm/'nea L., 1758
Musfe/a n/Va//'s L., 1766
Musfe/a pufor/'s (L., 1758)
Me/es me/es (L., 1758)

l/u/pes vu/pes (L., 1758)

Ordnung Paarhufer f/lrtfodacty/af
Familie Schweine

Wildschwein Sus scrota L., 1758

Familie Hirsche
Rothirsch
Reh

Familie Hornträger
Gemse

Cervus e/apbus L., 1758
Capreo/us capreo/us L., 1758

Rup/capra rup/capra (L., 1758)

Vorkommen im Thurgau unsicher oder nur vorübergehend

12 DIE FLEDERMÄUSE DER SCHWEIZ

Die in der Schweiz nachgewiesenen Fledermausarten verteilen sich auf
drei Familien: die Hufeisennasen /Rb/no/opb/daeA die Glattnasen fl/esper-
f/V/on/dae) und die Bulldoggfledermäuse (TWo/oss/daej.

72.7 Fam/7/e Hufe/sennasen /Rb/no/opb/daej
Die meisten der insgesamt 126 Arten von Hufeisennasen leben in den tro-
pischen Gebieten der Alten Welt. Sie sind sehr wärmebedürftig. Nur fünf
Arten kommen in Europa vor, lediglich noch deren zwei in der Schweiz:
die Grosse und die Kleine Hufeisennase. Ihren Namen haben die Huf-
eisennasen von ihrem halbkreisförmigen, kompliziert geformten Haut-
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